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Programmkino im April
SWING & ALL THAT JAZZ!  -  arran-
ged and conducted by Michael Gibbs

Michael Gibbs, Grandseigneur, Komponist 
und Arrangeur aus England, der im Verlauf 
seiner Karriere mit Stars wie Pat Metheny, 
John McLaughlin, John Scofield, Michael 
Mantler, Mike Stern, Joni Mitchell, Whitney 
Houston, Carla Bley, Gary Burton, Laurie 
Anderson und Peter Gabriel zusammenar-
beitete, ist es ein Anliegen, Klassiker der 
Big-Band Era mit modern ausgerichteten
Jazzorchestern neu zu präsentieren.

Nach einer nun ca. 80 jährigen Entwicklung 
der Big-Band-Musik verwandelt einer der he-

rausragendsten Jazzorchester-Komponisten die Musik von GlennMiller / Count Basie / Duke Ellington / Harry James / 
Dorsey Brothers / Gil Evans / Stan Kenton / Buddy Rich ua. in ein anspruchsvolles und zeitgemäßes Konzertereignis. 

Die Musik der bekanntesten Big-Band Leader der Jazzgeschichte, die respektvoll angebrachten Kunstgriffe des 
meisterhaften Arrangeurs Michael Gibbs und ein experimentierfreudiger Klangkörper wie das Upper Austrian 
Jazz Orchesrar versprechen einen eindrucksvollen Konzertabend.

Upper Austrian Jazz Orchestra

Sa., 24. April 2010, 20:00
VVK: EUR 16,- | AK: EUR 18,-

            April

Upper Austrian Jazz Orchestra

Upper Austrian Jazz Orchestra im soundtheatre

MUSIKSZENEWELSupdates

Willi und die Wunder dieser Welt  
Deutschland 2008 - 78 min. - OdtF - R: Arne Sinn-
well - B: Armin Toerkell, Arne Sinnwell - K: Wolf-
gang Thaler - S: Florian Kohlert - M: Philipp F. Köl-
mel, Patrick Buttmann - D: Helmar Willi Weitzel.

Willi hat das Fernweh gepackt. Seine 92-jährige Freundin 
und Weltenbummlerin Frau Klinger rät ihm zu einer Reise 
und so begibt sich Willi auf die Suche nach den großen 
und kleinen Wundern dieser Welt. Er streichelt schwer-
gewichtige Eisbären, erlebt Sumo-Ringer in Tokio, flieht 
vor Krokodilen und besucht Ameisen hoch oben in den 
Bäumen des Urwalds. Überall auf seiner Reise begegnen 
ihm liebenswerte Menschen, die ihm bereitwillig zeigen, 
was das Leben an diesem Ort so einzigartig macht.Willi 
Weitzel, der durch sein TV-Format „Willi will‘s wissen“ 
bereits bestens bekannt ist, nimmt die Zuschauer mit 
auf eine Reise um die Welt um deren Wunder zu ergrün-
den. Auch wenn Dokumentarfilme auf dem Genre des 
Kinderkinos noch nicht sehr etabliert sind, macht Willi 
Weitzel den ersten Schritt.

Tulpan
Kasachstan 2008 - 100 min. - OmU - R: Sergei Dvortsevoy - B: Sergei Dvortsevoy, 
Gennardy Ostrovsky - K: Jola Dylewska - S: Isabel Maier, Petar Markovic - D: 
Askhat Kuchinchirekov, Tulpepbergen Baisakalov, Onydaysyn Besikbasov 

Asa war lange Zeit als Matrose auf hoher See und kehrt nun endlich nachhause zurück. 
In der kasachischen Steppe erwartet ihn seine Schwester, die mit Ondas ihre Kinder 
großzieht. Da Asa ledig ist, bekommt er keine Schafherde und ohne Schafherde wird 
sich sein Traum von einer eigenen Jurte mit Strom und Wassertank nie erfüllen. Aller-
dings gibt es in der Umgebung nur noch ein heiratsfähiges Mädchen, nämlich Tulpan.
Also beginnen Ondas und Asa mit den Verhandlungen und bieten der Familie von Tul-
pan zehn Schafe und einen kitschigen Luster an. Als Asa sich schon mit Tulpan verhei-
ratet sieht, macht sie ihm plötzlich einen Strich durch die Rechnung. Sie findet seine 
abstehenden Ohren abstoßend. Asa ist verzweifelt, doch er fasst sich ein Herz und 
beginnt seinen Kampf gegen die abstehenden Ohren, einen Kampf um die Liebe von 
Tulpan und gegen den Unmut seines Schwagers.
Mit herzerwärmendem Humor erzählt Regisseur Sergei Dvortsevoy die Geschichte von 
der Suche nach der Liebe in der kasachischen Wüste.
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Same same but different  
Deutschland/Kambodscha 2009 - 107 min. - OmU - R: Detlev Buck - B: Ruth 
Toma - K: Jana Marsik - M: Konstantin Gropper - D: David Kross, Apinya Sakul-
jaroensuk, Stefan Konarske u.a.

Ben und Ed wollen auf Rucksackreise nach Südostasien. Eines Abends in Kambod-
scha besuchen sie einen Nachtclub und Ben lernt die junge Sreykeo kennen. Mit der 
Arbeit im Nachtclub hält sie nicht nur sich selbst, sondern ihre ganze Familie über 
Wasser. Untertags kümmert sie sich um die Familie und Nachts arbeitet sie. Ben weiß 
bald, dass er sich zu Sreykeo hingezogen fühlt und als Ed nach Hause will, bleibt er 
in Kambodscha bei seiner neuen Freundin. Mit dem Geld dass er mit hat, kann er die 
Familie von Sreykeo einige Zeit versorgen. Die junge Asiatin weiß, dass man sich auf 
Durchreisende nicht verlassen kann, aber Bei ben ist es irgendwie anders. Doch nach 
einer gewissen Zeit ist selbst das letzte Geld ausgegeben und Ben muss wohl oder übel 
zurück nach Deutschland. Von zuhause hält er die Beziehung zu Sreykeo übers Internet 
aufrecht.
Der Film basiert auf einer wahren Geschichte. Benjamin Prüfer erzählt in seinem au-
tobiografischen Roman von seiner Reise nach Kambodscha und wie er dort eine HIV-
positive Prostituierte kennen lernt. Aus der ersten, erkauften Nacht wird Liebe und 
inzwischen sind die beiden ein Paar und haben ein Kind.

Precious  
USA 2009 - 110 min. - OmU - R: Lee Daniels - B: Geoffrey Fletcher, nach dem Ro-
man „Push“ von Sapphire - K: Andrew Dunn - M: Lynn Fainchtein - D: Gabourey 
Sidibe, Mo´Nique, Paula Patton u.a.

Precious´ Leben ist eine einzige Tragödie. Die 16-jährige ist Analphabetin, fettleibig, 
zum zweiten Mal schwanger vom eigenen Vater, HIV-positiv, von der Mutter erniedrigt 
und vom Vater geprügelt. Ihr Zuhause ist die wahre Hölle. Bei Streitgeschrei, durch die 
Wohnung gebrüllte Befehle und Gegenständen ,die zu Wurfgeschossen zweckentfrem-
det werden, bietet der Fernseher die einzige Ablenkung. Auch außerhalb der Wohnung 
sieht es im Harlem des Jahres 1987 nicht viel besser aus. Als ihr ein Platz auf einer 
Privatschule angeboten wird, beginnt sie sich endlich zu emanzipieren.
Selten wird man mit einer derartigen Fülle von schrecklichen Schicksalsschlägen kon-
frontiert. Der Film schafft ein Mitgefühl mit einer Person, um die viele sonst eher einen 
Bogen machen. Regisseur Lee Daniels, selbst im Ghetto aufgewachsen, erzählt ein So-
zialdrama in dem Bildung den Ausweg aus dem Elend zeigt.

Giulias Verschwinden  
CH 2009 - 87 Min. - OdtF - R: Christoph Schaub - B: 
Martin Suter - K: Filip Zumbrunn - S: Marina Wernli 
- M: Balz Bachmann - D: Corinna Harfouch, Bruno 
Ganz, Stefan Kurt, André Jung, Sunnyi Melles u. a. 

An ihrem 50. Geburtstag erfährt es Giulia am eigenen 
Leib: Alter macht unsichtbar. Aus Frust darüber geht sie 
shoppen und trifft einen Freund, mit dem sie den Abend 
verbringt. Ihre Geburtstagsgesellschaft wartet derweil 
im Restaurant auf Giulia und sinniert angeregt über zu-
nehmende Jahresringe.
Auch Jessica und Fatima gehen shoppen, allerdings auf 
ihre Weise. Über den Verlust der Jugend schmollt indes-
sen Leonie, die sich an ihrem 80. Geburtstag gegen ihre 
Tochter, die Konventionen und das Altsein auflehnt und 
ihre eigene Geburtstagsparty genussvoll sabotiert.

Etwas genauer vorgestellt werden 
wollen unsere Filme im April. Details 
auch unter servus.at/programmkino. 
Spielzeiten im Überblick sind im 
Gesamtprogramm auf Seite 12/13 zu 
finden. Viel Spaß!

Zum 3. Pol  
Deutschland 2008 - 86 min. - OmU - R: Andreas Ni-
ckel, Jürgen Czwienk - B: Andreas Nickel, Jürgen 
Czwienk - K: Denis Ducroz, Tibor Szalma - S: Ludor 
Tettenborn - M: Njott Schneider - MIt: Reinhold 
Messner, Norman Dyhrenfurth, Christian Bonington 

ZUM DRITTEN POL erzählt die Geschichte von Familie 
Dyhrenfurth. Sie sind die Pioniere die ab 1930 die Acht-
tausender von Himalaya und Karakorum bestiegen. Da-
mals wagten sich zum ersten Mal deutsche Bergsteiger 
an Achttausender heran. Die Expedition beginnt mit 
der Besteigung des Kangchendzönga (8586m) und en-
det 1963 als der Jüngste der Familie, Norman Dyhren-
furth den Mount Everest mit einer Gruppe Amerikanern 
besteigt. Dabei entstehen die ersten Gipfelbilder vom 
Mount Everest. Norman G. Dyhrenfurth wurde dafür vom 
amerikanischen Präsidenten John F. Kennedy geehrt. 
Günter Oskar Dyhrenfurth und seine Frau Hettie wurden 
für ihre bahnbrechenden Himalayaexpeditionen, bei den 
olympischen Spielen 1936 in Berlin mit der Goldmedaille 
für besondere Leistungen im Alpinismus ausgezeichnet.
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